
erste .di: ZWE1LE Berutu: nach ausspricht, zei
'Trient und dieendliche Eröffnung. Ausgewogenheit Es dürfte woh
Was Jedin zweiten Buch vorlegt, Stelle geben, die den Leser, einerlei ob
verdient besondere Bewunderung: Die katholischen der protestantischen Be-

kenntnisses, verletzen könnte. Trotz,Aufgabe war iıcht leicht Vor lem
galt CS, den merkwürdigen Zick-Zack- der vielmehr Wg des offen be-
Kurs der Konzilspolitik Pauls 1881 kannten katholischen Standpunktes,
erklären Gerade dies 1St Jedin ho- dürfte das Buch Zur Verständigung miıit
hem Ma{iße gelungen Er hat ohne Zwei- den uns getrennten Brüdern wesent-
tel diesen großen, unheimlich klugen itragen.
aps verstanden und ist eigent- Schlu{fß des Buches spricht Jedinlichen Mittelpunkt vorgestoßen, die die Ansicht dU S, hundert Jahren wenrde
vielverschlungenen. Fäden der Konzils- wohl manche Persönlichkeit, IMNan-

frage 7zusammenliefen und der fei- ches Ereignis anders werten, als
Diplomatenhand Pauls I1IL entwirrt getan habe Das für 1ese der

der NCU geknüpft wurden Damıit ge- JENC Eıinzelheit zutreffen; n1  S aber für
W alıllı die Darstellung der ungeMELN das Werk als Ganzes. Was ıı dem
komplexen Vorgänge Klarheit un dra- Band vorgelegt worden ist, macht den
matische Spannung Eindruck CiNer Leistung, dı1e Pallavıcınos

weiterer Vorzug des Buches ist Konzilsgeschichte e:nd‘g?fl-tigersetzenmd '
sSCcin ehrliches, VOI hohem Wahrheits- bleibenden Wert behalten wird. Wır
ethos geiLragenes Bemühen, objektiv wünschen dem Verfasser Herzen,
SC1iMN Mi{iistände der Kırche, schuldhaft- da{fß das glücklich begonnene Werk
teSs Versagen der verantwortlichen Per- derselben Vollkommenheit fortsetzen
sönlichkeiten werden nıicht verschwie- und vollenden MOScC Hr würde damit

aber auch dtie Entschuldigungs- eLWAS schaffen, den bedeutend-
gründe, die heillose er  chtung Stfen erken deutscher katholischer Ge-
Schuld Zeitumständen, kommen schichtsschreibung rechnen ist.
i1hrem Recht Überall, der Vertasser FEriedrich emp

Besprechungen
Religionsgeschichte 1ıne Stütze der mündlıchen Überlieferung

Diese kommt daher wieder mehr
Von der Steinzeit z Christentum. Mono- Ehren Das geht 2US dem ersten der oben-
theismus und geschichtliches Werden. Von genannten Bücher Zanz deutlich hervor Es

Albright (495 S München, Leh- bietet C111 gedrängte Übersicht des ungZC-
NCn Geb 8 heuren Stofifes, den dıie Geschichte der VOI-

Pyramidenzeit. Das Wesen der altägypti- derorientalischen Religionen, darunter VOTLT

schen Religion. Von Herm Junker (184 S allem des Alten LTestaments, darstellt. A
Köln, Benziger. Geb 13 hri ght, der besten heutigen Semuitisten,

schöpft AD bewundernswerten ennt-Der Urmensch un sC1in Weltbild Von NnıSs der Tatsachen un: versteht CS, derKoppers (Z72 S Wıen, Herold--Verlag. Kürze klar SC1IiN Die Ausgrabungen der
Auf dem Gebiet der Religionsgeschichte etzten ZWAaNzZ1S Jahre haben vielem das

zeichnet sıch deutlich eine rückläufige Be- ild das INa  =) sich VO  - der relig1ösen Ent-
WECSUNS ab Die evolutionistischen Theorien, wicklung des Orients gemacht hatte, VCI-
das sieht 100088  - mehr CIN, SIu  en sıch äandert und viele Lücken ausgefüllt Hast
auf 111C Theorie und ordneten die Tatsachen
nach ihr, STa Zzu versuchen, aus den AL-

allen Fällen die Ausgrabungen
die Zuverlässigkeit der mündlichen ber-

sachen in entsprechende Theorie heraus- lieferung über Jahrhunderte hinweg. So
zufinden. Die Ausgrabungen ZC1SCN, da{ii cie kommt uch der Verfasser der katholischen
Kritik die schriftlichen Zeugnisse behan- Auffassung den Mmeisten Punkten N}
delt hat als hätten S16 den alten Kulturen nahe. Wer den kulturellen und religiösen
den gleichen Platz WI1IC uUNnserer Kultur Hintergrund des Alten Testamentes kennen-
CEINSCNOMMCN, S1C Wirklichkeit NUur lernen will, greife dıesem Werk
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nen esent ichen Punkt aus jeser 1=- Das uch iıbt äußers eressa
uch on nblick in di Landes- un! Vo ksksen Geschichte behandelt das

Junker, nämlich den Hochgottglauben 1m SOWw jetunion. In jahrzehntelangen ezial-
Ägypten der Pyramidenzeıit. Albright raumt studien hat der Verfasser, der vorwiegend
diesem Glauben ebenfalls den gebührenden Geograph ist, ine grole Fülle VO  =) Daten
Platz ein Junker zeigt, Ww1€e VOL allem die über die russische Landschaftsgestaltung,
Personennamen jener eit eine ohe Auft- über Klıma, Gewässer, Pflanzen un Tiere,
fassung VonNn Gott verraten und w1€e uch das über die verschiedenen Völker, über Boden-
sittliche Leben diesem Glauben leben- schätze, Landwirtschaft, Industrie, Verkehrs-
diger Beziehung steht. Allerdings drängen uSW, zusammengefiragen, deren Kennt-
sich uch Vielgöttere1ı und Magıe bereits n1s Zum tieferen Verständnis des heutigen
VOor und verdunkeln den reinen Gottes- Rufßland unentbehrlich ist. Die Angaben, die
glauben. bis in die neueste eıt reichen, fußen tast

Den Hochgottglaüben der Primitiven end- ausschließlich aut amtlichen ‚sowJetischen
lich beschreibt Koppers Er kann Z2US eige- Quellen dıe Leimbach allerdings ‚}  u
ner Erfahrung sprechen, da die Religion ernst nımmt Ww1e twa Zeitungsaufsätze
der Feuerländer un der beiden iındıischen bizonaler Minister‘“ Also ist, soweıit
Stämme der Bhil und der Chenchu selbst sich nıcht rein erdkundliche Angaben

Ort und Stelle erforscht hat Da, wıe handelt, immerhın Vorsicht Platze. Gut
uch Albright bemerkt, ethnologisch der ware  F uch SCWECSCNH, wenigstens 1m Index
Evolutionismus zusammengebrochen ist, dıe russischen Namen mit Akzenten Z VCT-

sehen, weil SONSL kaum jemand weiß, W1Cstellt sich Koppers die Frage, ob uch bio0-
logisch die Dinge einfach liegen, wie diese orfie aussprechen soll
mancheVertreter der Abstammung des Men- alk eEIE
schen VO: Tier annehmen. Er weist darauf
hin, daß bei den Primitiven aller Weltteile Der sowjetrussische dialektische Materialis-
ıne Zanz merkwürdige Übereinstimmung IMNuSs: Von Bochenski, Protessor der
außer im Hochgottglauben folgenden Universıität Freiburg (Schweiz). (209 S2)

Bern 1950, A, Francke Verlag. Geb 8 .40Punkten besteht uch Albright spricht
davon 1n der Schöpfungsgeschichte, 1im Man kann hne Übertreibung e  9 da{}
Bericht VO  - einer großen Flut, die das Men- dieses Buch einem brennenden Bedürtifnis
schengeschlecht beinahe vernichtet hätte, und Tage entgegenkommt. Es ist deut-
1in der UÜberzeugung, daß der Mensch von scher Sprache der erstie wissenschaftlich ein-
seiner ursprünglichen öhe abgefallen se1. wandfreie, quellenmäßig unterbaute und -
Solche Überlieferungen mussen auf die Zeıt fassende Überblick er den „philosophi-
zurückgehen, die heute weit zerstreu- schen““ Kern der bolschewiıstischen Weltan-
ten Stämme noch beieinander wohnten. schauung. Diese Lehre wird östlıch der lbe

1N allen Schulen und Universıitäten, 1n allenBrupner Organı1sationen und Zeitungen verbreitet,
AS,Die BahA 1 Bın Kapitel neuzeitlicher el1- und sickert durch tausend unterirdische Ka-

gionsgeschichte (Lebendige Wissenschalft, äle uch 1n den Westen. Der Bolschewis-
11) Von erh Rosenkranz (62 S Stutt- mus.hat alle Lebensgebiete einheitlich danach

gart, Kreuz-Verlag. Ge'  {1, DM 1.50 F ausgerichtet un: verdankt dieser totalen
Die Bah  21 sind 1ne ursprünglich 1S- Gleichschaltung aller geistigen un materiel-

lamische Sekte, die ber uch 1n Ameriıka len Kräfite seine Durchschlagskraft. Lenin
und Stalın betonten immer wieder, daß ıhreund Europa Anhänger findet, da s1e weit-

gehend aufklärerischen EBEinflu£ß autinahm und Theorie das Wertvollste ganzen Bolsche-
weni1g spezifisch Islamisches mehr hat. W1SMUS se1

An sich unterscheidet sich der dialektischeRosenkranz gibt e€1ine gute Darstellung der
MaterialismusGeschichte, der Organisation und der Lehre. VO Vulgärmaterialismus

Die Darstellung ist e1in Beitrag AA Kenntnis eines Büchner und (Genossen Nur durch einen
VOoO  $ Sektenstiftern, die sich autf persönliche Anstrich: die früher als gradlinig hın-
Offenbarung berufen, .wie S16 in der (Ge- gestellte Entwicklung VO Urschleim bis
schichte des Islams immer wieder aufge- Goethe geht jetzt 1in ‚„‚dialektischen Sprüngen‘

VOT sich wird leichter, auf die teh-treten sind, lenden Zwischenglieder verzichten. ZumBrunner’5. Inhaltlichen vergleiche 1114  3 die beiden AauS-

gezeichneten Beiträge, diıe Wetter
1947 in dieser Zeitschrift veröffentlicht hatRußland (Bd 140, S 427 if und 141, 185 I1}Die Sowjetunion. Natur, Volk, Wirtséhaftt Wetter, Professor für russische Philosophie

Von Dr Werner Leimbach. Miıt der Päpstl. Universität 1in Rom, hat eın
umfangreiches italienisches Werk über denFiguren s 65 Abbildungen Auft Kunst-

drucktafeln un: einer mehrfarbigen Ein- dialektischen Materialismus verfaßt, dessen
schlagkarte.) Stuttgart 1950, Franckh’sche deutsche Übersetzung beti Herder-Wiıen- v?or-_
Verlagshandlung. Geb bereitet
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